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guufifteiy
Slug: „©tc ©juelbofe". 2Jîufiïer=Slne!boten.

©efammelt unb ergaïjlt bort © r n ft © e c f e t).
1922. ©, 5ß. ©al & ©o., Verlag in SBien.

$ie Slnefbote ift ein $inb ber Siebe. SBirb
bon ber eïitbaren fÇamtlie aud) ïjetumgeftofjen,
fiigt am legten ißlal) ber toiffenfdjaftltcfien ©afel.
©arf nur im Botfaïï reben. Itnb tourte bad)
bie beften ©adjen. gliicfitig in ©aten, uner=
Iäf3licEi, fdjulbig beg Slrtarîjromêmuê, läjjt fie bie
anberen fd)nattern. ©in genialer Bli^ ent=

fiiîirt %en Bîunb unb — |dï toirb, toag ben
gelehrten ©anten bunfel tear.

©ie gute SIneïbote firefjt Seben unb ©djid=
fale in eine bramatifdje ©ebcirbe gufammen.

SBir geben in biefem Ipeft ein fiaar Beiffuele:

©er faorntft.
fsm ©djergo ber ©roifa foaffierte eg beut

auggegeitfineten SBiener ^orniften Bidjarb Sebt),
an einer gefâïjrlidjen ©telle mit bem ©on umgit=
fdjlagen. fyu ber erften EReitte fajf ber il)m be=

freunbete Suftffûelbidjter ©bttarb ÜKautfiner
unb lachte barüber. fsu ber ißaufe ïam -alïeg
im ^unftlergimmer gufammen. Sebt) trat an
ÏRautïjner ïjeran: „Bein, björen ©ie, bag toar
nidjt fdjön bon fgfmen, bafj ©ie bei meinem
®icffer gelabt TEjaben " llnb alg Blautljner
ftdj nun lädjelnb entfdjulbigen toitl, unterbricht

ib)n Seblg: „Stein, nein, lieber SOtautljner, eg mar
toirïlid) nid)t fdjön itnb aufjerbem tear eg un=
banïbar bon Ssljncn. ©djaun ©ie: id) tear bei
alten Sfjren Suftfftielen im Burgtljeater itnb id)
ïjabe nidjt ein eingigeg Btal gelabt!"

SSte matt Stcbcr fdjreiBt.
©in jüngerer ^omponift bradjte Ipugo 2öoIf

einen ©tofj bon Siebern gitr Beurteilung, ©r
fpradj mit ftriefterlidjcn ©ebärben itnb beteuerte

am ©djlufj: „SSiffen ©ie, ici) ïjabe meine Sieber
mit meinem ipergblut gefdjrieben!"

SBolf, bem @mf)t)afe guiniber luar, antlnor=
tete baraitf: „Sscf) bjab' bie meinigen mit ber
©inten g'fdjrieben!"

©aê @5oïb.

gntr iljre fedjêmonatige ameriïamfd)e ©our=
nee bon 1882 big 1883 bebang fidj SIbelina Sßat=

ti, abgefe^en bon allen erbenïlidjen jfteifebortei=
len, alg abenblidjeg Honorar 5000 ©ollar. ©er
Smftrefario fiel guerft faft um. ©ann toanbte
er befdjeiben ein, baf; bie geforderte ©itmme
50.000 ©ollar im ÜDtonat auêmadje, ebenfobiel
toie ber Eßräfibent ber Bereinigten Staaten alg
Sabiregeinfommen begieße.

„Bitte," fagte SIbelina, „toenn ber Eßräfibent
billiger ift: laffen ©ie ben ^rafibenten fingen!"

Mäuse-Virus
gegen Haus* u. Feldmäuse
Leichte Anwendung. Unschädlich für Menschen n. Haustiere.

Seit 20 Jahren eingeführtes, bestbewährtes Vertilgungsmittel. Zeugnisse und
ausführliche Prospekte.

Schweiz. Serum- und Impfinstitut, Laupenstraße 4, Bern 11

II* Flasche y. 20 cc Inhalt (für 1—2 Wohnräumel Fr. 2.—

nnlllU-uirill< Flasche v. 200 ee Inhalt (für Wohnh., Lagerraum, Scheune etc.) Fr. 5.60
I IUUJ6 Wll laJ Flasche v. 800 cc Inhalt (für großes Wohngebäude etc.) Fr. 14.—

Ratin (zur BattenVertilgung in Hänsern, Gehöften etc.) Flasche 170 g. Fr. 3.50

Flotte Herren-
S! und Darnenstoffe in gediegener Auswahl, Strumpfwollen
;; und Decken liefert direkt an Private gegen bar oder gegen
« Einsendung von Schafwolle oder alten Wollsachen mit

großem Preisabschlag die
« Tuchfabrik (Aebi & Zicsli) in Sennwaid.

/Ma^enwe/7.
Magenweh mit seinen bösen Gefolgschaften kann grund-
lieh geheilt werden mit Hirtstropfen. Man verlange
bezügliche Broschüre und Zeugnisabschriften, welche
gratis versandt werden von Th. Hirt, Bäch, Kt. Sehwyz.

Gustav Waser, Messerschmiede
Gegründet 1823 ZURICH l, Rüdenplate 4 Tel. : Hottingen 5122

S/?ez/a/- Gesc/fä// /#/* /e//?e .MesserscAm/etfvK.are/7
vom einfachen bis elegantesten Genre. Schwerversilberte Bestecke. Rasierapparate Gillette,

Rasiermesser, Rasierutensilien.., Schleiferei. Reparaturen.

Musiker-
Aus: „Die Spieldose". Musiker-Anekdoten.

Gesammelt und erzählt von Er n st Decsey.
1922. E. P. Tal & Co., Verlag in Wien.

Die Anekdote ist ein Kind der Liebe. Wird
von der ehrbaren Familie auch herumgestoßen,
sitzt am letzten Platz der wissenschaftlichen Tafel.
Darf nur im Notfall reden. Und wußte doch
die besten Sachen. Flüchtig in Daten, uner-
läßlich, schuldig des Anachronismus, läßt sie die
anderen schnattern. Ein genialer Blitz ent-
führt ihren Mund und — hell wird, was den
gelehrten Tanten dunkel war.

Die gute Anekdote Preßt Leben und Schick-
sale in eine dramatische Gebärde zusammen.

Wir geben in diesem Heft ein paar Beispiele:

Der Hornist.
Im Scherzo der Eroika passierte es dem

ausgezeichneten Wiener Hornisten Richard Levy,
an einer gefährlichen Stelle mit dem Ton umzu-
schlagen. In der ersten Reihe saß der ihm be-

freundete Luftspieldichter Eduard Mauthner
und lachte darüber. In der Pause kam -alles
im Künftlerzimmer zusammen. Levy trat an
Mauthner heran: „Nein, hören Sie, das war
nicht schön von Ihnen, daß Sie bei meinem
Kickser gelacht haben!" Und als Mauthner
sich nun lächelnd entschuldigen will, unterbricht

ihn Levy: „Nein, nein, lieber Mauthner, es war
wirklich nicht schön und außerdem war es un-
dankbar von Ihnen. Schaun Sie: ich war bei
allen Ihren Lustspielen im Burgtheater und ich

habe nicht ein einziges Mal gelacht!"

Wie man Lieder schreibt.

Ein jüngerer Komponist brachte Hugo Wolf
einen Stoß von Liedern zur Beurteilung. Er
sprach mit priesterlichen Gebärden und beteuerte

am Schluß: „Wissen Sie, ich habe meine Lieder
mit meinem Herzblut geschrieben!"

Wals, dem Emphase zuwider war, antwor-
tete darauf: „Ich hab' die meinigen mit der
Tinten g'schrieben!"

Das Gold.

Für ihre sechsmonatige amerikanische Tour-
nee von 1882 bis 1883 bedang sich Adelina Pat-
ti, abgesehen von allen erdenklichen Reisevortei-
len, als abendliches Honorar 5090 Dollar. Der
Impresario fiel zuerst fast um. Dann wandte
er bescheiden ein, daß die geforderte Summe
50.000 Dollar im Monat ausmache, ebensoviel
wie der Präsident der Vereinigten Staaten als
Jahreseinkommen beziehe.

„Bitte," sagte Adelina, „wenn der Präsident
billiger ist: lassen Sie den Präsidenten singen!"

MàseVîi'usî
gSZen Hsu«» u.
Isiobte àrvsiàiiA. Nllsebâàlieii kiir Uensodoii ii. Ulliistisre.

8eit 20 4sl»ren einZetiikrtes, kestbevvëkrtes VertilZunZsmittel. TeiiZnisse uo6
susîiikrlîclie Prospekte.

8àrv<à. 8eruin- und Impkinstitut, ksupenstrske 4, kern 11

UM à.. â «. IlZM»»« s Nlûsàs V. 2V e« Iràli (kür 1—2 IVokurräimlsl Nr. 2.—

I»^II »u-ìlls II » 4 ^I3.seü6 V- 200 es Inüalt (kür^Voünü., ZFlbTsri'g.nin, Ledeuiiö 6te.) ?r. 5.60
I vil Uê ^ ?Ig.soü6 v. 800 oe làâ (kür ^roLes 'WoûvKedààe à.) ?r. 14.—

lìsìîll (nur Rattenvertil^llux ill Häusern, ksböktell sie.) klasâe 170 ss. ?r. 3.50

sslotts tterrsn-
îî unà NàMSustojks in sssàisAensr kt.osvs.bl, Ltrumptvollen
»» unà llsoben liskert àirebt su krivste xeZen Kur oàer sse^sn" LinssuàiiA voll Lobskvoils ocîsr s.Iten Hollsàvlisu mit

srokem RrsissbseblsA àis
îî ?uekksi»rik tktebi & Allsli) ill

Us^eoveb mit seillsll bösen KekoiZsvbskten baun grünä-
lieb xebeiit veiösn mit Rirtstroxken. Itlsn verlsoZe
bàMelis Lroseböre uvà ^snenisabsebriktso, veioks
Zrstis rsisàllàt vsràen von 4K. Hirt, Lâvk, Lt. Lebv^.

Guslsv WSSEN, iViSSSsrsOluniscis
kszrüllckst 1823 4 lei. : Lottillgsn 5122

5/?eà/- à
vom einksobsll bis elsAàlltestell genre. Lebvsrvsrsiiberts Lestsâe. Rssisisppsrsts gillstte,

kssisrmssser, Rssisriiteiisilien- Lcblsiksrei Rsxsrstllrsll.



$>er Ifctlbe SSiertelton.

©dfadftnex, t)ocC)füxftlic^ex §oftxontpetex, be=

fafj eine fetjx gute ©eige, bie bex Heine Sftogaxt

biegen tlfïeë fanfteii unb boHen iEoneé ,,S8uttex=

geige" nannte, ©inmal — ex toax bamalë

iaurn fieben Salgxe — geigte ex baxauf unb
tonnte bag ^nftxument riicbjt genug loben.

9tad) ein paar 'lagen tommt ©djad)tnex
unb finbet ben Knaben mit einex anbexen

©eige, auf bex ex gexabe gtfantafiexte; otjne fid)

ftöxen gu laffen, fxagte SBoIfgang auê bem

©giet biexauê: „Sßag madjt &ï)te Suttexgeige?"
®.ann badfte ex ein biffdfen nadj unb fagte:

„(pexx ©d)ad)tnex, ^b)xe ©eige ift um einen tfat=

Schuhcreme
die führende Marke

Ed. Neuenschwander
Chem. Fabrik
Zürich 3

Bei Blutarmut
hat sich

MtirUß

VIN KATZ
Pcpto-Quino-Forrugineux

gut bewährt.
Fragen Sie Ihren Arzt!

In den Apotheken erhältlieh.

Unterziehen Sie jetzt Ihre Garderobe einer genauen Prüfung
und Sie ersparen sich Neuanschaffung derselben durch

Reinigen und Umfärben
in den modernsten Farben.

Wir versiehern Sie einer tadellosen Ausführung.

Terlinden & Co., Ileideriärberei u. ehem. Waschanstalt

Kiisnacht (Zürich).

Filialen und Dépôts in allen größeren Ortschaften.

Direkte Hufträge
finden prompte und sorgfältige Erledigung»

ben 33iexteIton tiefex geftimmt al§ meine ba."
©dfad)tnex muffte tarifer.. SIbex SSatex 3Jto=

gaxt bat itm, bie Suttexgeige gu £)oten unb gu

fegen, ob SSotfgang xec£)t bjätte.
Hub eg geigte ftdf, baff Sßolfgang xedft tjatte:

ein tjalbex SSiextelton.

SBaê bet SSerftanb bet Serftäitbigen
2)ex alte ©txauff luoftte bon bex Begabung

feineg ©o'Ejneg ^oïfann nidfig toiffert unb nidft
gugeben, baff ex SRufiïex toexbe.

©inmat fafj ex am Mabiex unb fudfte in bex

.fteba eineg SBalgexg rad) einem Übergang.
SJÎit einemmal legt bex Heine ^o£)ann, bex

im gimmex fgielte, feine $inbetî)anb aufê $Ia=

MARIANNE
Dieser

ANTEL
reine Wolle, in allen Farben

Fr. 56.-
Harry Goldschmidt

Kostüm- und Mäntelfabrik
St. Gallen

Auswalilsendungen umgehend.

Der halbe Viertelton.

Schachtner, hochfürstlicher Hoftrompeter, be-

faß eine sehr gute Geige, die der kleine Mozart
wegen ihres fanftert und vollen Tones „Butter-
geige" nannte. Einmal — er war damals
kaum sieben Jahre — geigte er darauf und
konnte das Instrument nicht genug loben.

Nach ein paar Tagen kommt Schachtner

und findet den Knaben mit einer anderen

Geige, auf der er gerade phantasierte; ohne sich

stören zu lasten, fragte Wolfgang aus dem

Spiel heraus: „Was macht Ihre Buttergeige?"
Dann dachte er ein bißchen nach und fagte:

„Herr Schachtner, Ihre Geige ist um einen Hal-

LQktudQpe.k'nS
clie fiàeià Maà
Lll. I^suônsotiwanà

gàsill.

àîok 3

LÄ Llàilimt
àt siâ

pUo-Wno-fmliMiix
Zut dolvà-t.

Ir-KAS-I Sis Idrsll à'2tl
In àsn sààltlîoìl.

Ilntsr^làsrl Lis jeizeì Idre (?g.râ6i'0ì)6 àer A6va.u6N ?i'iiLuvK
uiià 8îe erspsren sîà XeuslisckâkkunK àsrL6lì)6ii àuroli

kemigen ««â llmiarbeo
In à» liloclei'lilsten ^sndeli.

^Vir V6i'sioìi6ril Lis eiuer ta.âe1l0L6Q àskMrunA.

WîNlZsn à lo.. lilkàckl'dmi II. elikU MlîdsM
kllsiliscllì (varied).

?1IÌ3.l6Q uncì vöxüts in S.116N Ai'vZ6r6n Oi'tsàaktôn.

vîrekîe
kînâe» prompte uoâ sorKkâìtîAe Lr1eäißsuo^°

ben Viertelton tiefer gestimmt als meine da."
Schachtner mußte lachen. Aber Vater Mo-

zart bat ihn, die Buttergeige zu holen und zu
sehen, ob Wolfgang recht hätte.

Und es zeigte sich, daß Wolfgang recht hatte:
ein halber Viertelton.

Was der Verstand der Verständigen
Der alte Strauß wollte von der Begabung

feines Sohnes Johann nichts wissen und nicht
zugeben, daß er Musiker werde.

Einmal faß er am Klavier und suchte in der

Koda eines Walzers nach einem Übergang.
Mit einemmal legt der kleine Johann, der

im Zimmer spielte, feine Kinderhand aufs Kla-

Visser

rsins >Volls, ill g-IIsil Varksn

ssr. 56.-
«srrv Soickel'mirüt

Kostüm- unc! IVIânts!fabn>l<

St. LsIIen
àslvabissuàanMil nmAsksnà.



biex. „®örmieft bu nidjt fo mobulierert?" lXrtb
ber kleine geigt, eine g^Sirc beg 2BaIger§ Be=

nüigenb, einen pBfdjert, xtngegtoungenen iifier=
gang,

„SJÎalefig'fexI!" Brummt ber alte «Strauß.
„SBeifft toaê? künftig macffft bu meine SBalger
unb trîj beine ©dfuIaufgaBen."

©egettëretdjer Särnt.
3m September 1856 Begann îtidfarb 2öag=

ner in 3üxid) mit bem „©iegfrieb"=©ntourf.
SIBex ein S8Iec£)fc^mieb feinem $au§ gegenüber
Betäubte bie £)ï)xen beê ®iirtftlexë mit feinem
©eljämmex, SBagner litt erttfefjlid). 3a, er

tootfte fidf fcEjort entfdjliejfert, alleê ^omfmnieren
aufgugeBen.

®a berlnanbelte ftd) bie Sßlage in ©egen:
5ßtöl)Iidj, in einem SIugenBIict boll Qom, ffxrang
baê SJtotib gu ©iegfriebê SButauêBrud) gegen
ben „©titmfxerfdimieb" 2Jtime in iïjm auf.

$ür bieêmaï Blieb er nod) Beim ®omf)o=
nieren.

(£>ie leiste SBeße.

$8raï)mê ï)at Bjeute feinen fdjledjtert Sag. (Er
fiet)t fdftoaxg in bie Quïunft. Stuf bem gangen
©jragiexgang murrte er. SSertrt man bie 2üo=
bernen anfielt — getoifj: eê ift bag (Enbe ber

Rahmen
für Spiegel und Bilder

Einrahmungen
Vergolderei

Krannig
& Söhne

Selnaustr. 48, Zürich.
Goldleisten- n. Rahmenfabrik

Siwalin.
Unerreicht zur Behandlung von Beinleiden, offenen, bösen |

Beinen, Krampfadern, Beingeschwüren, Brandwunden,
.Wolf, Frostbeulen, Hämorrhoiden, Venenentzündung,
Wunden aller Art etc. Hilft ohne Bettruhe, ohne Aussetzen I

der Aibeit und benimmt sofort Hilze und Schmerzen. Ein [

Versuch überzeugt. 1 Schachtel Fr. 2.50. Dr. Franz |

Sidler, Willisau 7. Umgehender Postversand

Amerika
Passagiere I., II. und
III. Klasse), die nach
Aord-odAwei-Amerika
zu reisen beabsichti-
gen, erhalten bereit-
willigst und kostenlos
Auskunft über beste
u. vorteilhafteste Über-
fahrten, sowie betr.
Preise und Pässe etc.
von der
Schweiz. Generalagentur
Kaiser & tie., Basel

Elisabethenstr. 58 u. 60.

Sie husten!
Nehmen Sie

GABA
TABLETTEN

Gegen fü nfzig Bons
reizende Bonbonniere
Preisabschlag!

Neuer Preis: Fr. 1.50

Schöner Nebenverdienst.
Leistungsfähige Fabrik baumwollener Unter-
kleider übergibt Verkaufsdepot in jeder
größern Ortschaft an solide Familien. Kein
Risiko. Adresse: Postfach 10,633 Burgdorf.

DieKluge
Mutter näht sich an
Hand der Schnittnm-
ster die Säuglingsklei-
dung selbst.

Kompletter Muster-
bogen à 70 Cts.

Reformhaus

zur Meise Münsterhof 20

Zürich.

Gesundheit und Kraft
erlangen und bewahren Sie durch

eine Blutreinigungs- und Abführkur mit

Model's Sarsaparill
In Flaschen zu 5.—, 7.50 und 12.—
in den Apotheken oder direkt durch
die Pharmacie Centrale, Madiener-
Gavin, rue du Mont-Blanc 9, Genf.

vier. „Könntest du nicht so modulieren?" Und
der Kleine zeigt, eine Figur des Walzers be-

nützend, einen hübschen, ungezwungenen Über-

gang.
„Malefizkerl!" brummt der alte Strauß.

„Weißt was? Künftig machst du meine Walzer
und ich deine Schulaufgaben."

Segensreicher Lärm.
Im September 1856 begann Richard Wag-

ner in Zürich mit dem „Siegfried"-Entwurf.
Aber ein Blechschmied seinem Haus gegenüber
betäubte die Ohren des Künstlers mit seinem
Gehämmer. Wagner litt entsetzlich. Ja, er

wollte sich schon entschließen, alles Komponieren
aufzugeben.

Da verwandelte sich die Plage in Segen:
Plötzlich, in einem Augenblick voll Zorn, sprang
das Motiv zu Siegfrieds Wutausbruch gegen
den „Stümperschmied" Mime in ihm auf.

Für diesmal blieb er noch beim Kompo-
nieren.

Die letzte Welle.

Brahms hat heute seinen schlechten Tag. Er
sieht schwarz in die Zukunft. Auf dem ganzen
Spaziergang murrte er. Wenn man die Mo-
dernen ansteht — gewiß: es ist das Ende der

MW»
kür LpîeZel nnä Lilller

UinralnnunAen
VerZoläerei

llsMig
H 8ölme

8elnsustr. 48. Türicb.
Koiàisistsn- n. kàbmsnkndriic

8Z^aIîiR.
Nneirsiobt üur Làs.nâIniiA von tîkinlsiileu, ollsnen, bösen
Leinen, UrsMpàâern, LsillAkKok^iirvii, Lrnnävnnäsn,
IVolk, Liostbenlsn, llämorrdoillen, VellsnentzàànA,
Wnnâeii »Her àt eke. Ililkt ebne Lertrnbs, ebne àssàen
üsr ^ibeit nnà benimmt sokort Liezs nnà Lebmsnrsn. Lin I

Versnob über^en^t. 1 Lobsebtei Lr. 2.50. Dr. ?rnu/ î

8ià1vr, tViilisan 7. NmAsbenàer Lostveisanll

sìmsrîlts
I'nsss.Aisrs I-, II. mill
III. XInsss), llis iineli
tVorll-olläÄ-Umörk/ca
Ziii rsissn bsnösioliti-
AM, sàsItM bereit-
viiiÍASt imà kostenlos
àsirmilt über bests
n. vortsilbnltssts Über-
àbrten, sovis betr.
?reiss mill ?às sto.
von ller
SekwelZ!. Keneralsgeniur
!iâî»s â lie.. gg!öl

Wisnbstbsiistr. 58 n. 60.

5ïs kusisn!
bl s b m s ri L!s

sas»
Qsgso kll rif?!g kZoris
rsizisolls îZon boomers
prsîssdsckisg >

bieusr preis: ffr. 1.50

Zeboner Hebenverâlenst.
lleisturl^ställiZe Uabrilc baulliwollener Unter-
lllsiller übergibt Verllâuîsllepot ill seller
gröüern Ortscbakt nn solille llninilien. Uein
Uisillo. ^llresse: postîscll 1V.6ZZ LurZllork.

visKIugs
Nutter uäbt sied an
Ns-nâ üer Sodnittinn-
ster dis Làu^liuAsdlei-
àn.F selbst.

ILeinxletter Nüster-
beAsn à, 70 Lts.

lisfoffmkaus jsWA
2ur Neise Nüusterdot 20

2iiri«k.

<Zssun«tksit une> Ilrstt
srisngen unci t»s«rskrsn Sis «tur«I>

eine Siuteeinigungs- un«i »dkiikrkur mit

^oclsl z Zsrsspsri»
In pisseken S. 7.S0 unlll 12.—
in rten Apotkeken orlei' «tireirt «turci,
«iie Pksrmseie Csntraie, t^s«tiener-
Ssvin, rus ciu dßont»vlsnc S, Senk.



SJÎuftf! ©ë ïornmt nidjtë meï)x nad). ,,2Bix

firtb bie Seiten." — ©uftab SJtatilex läfft
iôxaïfmê oxgdrt unb leîjnt fief) an bie Sxiiftuug
bex ®xauttBxücfe. ©taxxt in ben fffluff. ©.pxtdjt
nic^tê. ißloljlicf) I)eBt ex bie (ganb: ,,®oxt, ipexx
®o!tox! ©ort!" lXrtb geigt auf einen 9ßun!t
im Sßaffex. 33xaï)më fieïjt ifjn unb finbet nicf)t§.
„3Ba§ meinen ©ie benn?" — „©djauen ©ie

nur, (pexx ©o'ftox: B)ier ïommf eben bie le^te
Sßelle!"

®er SBerfimïette.

®eetf)oben toiiï eineë ©ageë Beim „©dfluan"
git SJiittag effert, ein ©aftïfauê, baê neben bex

„SRe!)lgxuBe", fjeute £>oteI Grants, lag. ©x fefst

fidj, flopft auf ben ®ifd) nadf bem Lettner; bex

ïommf, foie getoatmlid), uidjt. ÏCBetmalê bex^

geblidfeë SHofifen. SSeetlpben gieBjt mittlertneile
fein ?îoten^eft auê bex ©afdfe unb Beginnt ba=

tin ju notieren. ®ex Lehrter ïornmt, fragt,
luaê geïm'infdjt luixb; allein jefd B)öxt bex 3Jiei=

ftex nidjt. ®ex ^etïnex, bex itm ïennt, entfernt
fid), toil! fgäter hiebet Bommen; §8eetï)oben ber=

finît immer tiefer in SIxBeit. ©rtblicfi fätjxt er
auf, ïlofift enexgifd): „Qatflen!" unb ift gang
üBexrafdft, al§ ex ïjoxt: ,,^a, ©ie ïjaben fa nod)

gar nidftë BefteUt "

Verurende

Abonnements
für „Am häuslichen Herd"
nimmt entgegen das Bureau der

Pestalozzigesellschaft in Zürich.

Handarbeiten
vorgezeichnet und angefangen, üeckeii 50 bis 95 Rappen,
Länfer von 95 Rappen an, Divankissen von Fr. 1.95 an,
Uberhandtücher von Fr. 3.50 an, Wandschoner, Klammer-
schürzen usw. billig. Schönste Muster, bestes Material.

Auswahlsendung ohne Kaufzwang
Walter Jürgens, Basel, Feldbergstraße 36, Lager 5.

Z)en rec/îfen ßoc/e/i SM einer
MaAZseiZ Zee/Z eine n>äArscAa/"Ze Poppe. Sie
soZZ naArAa/Z, ZeicAZrerdanZicA nnd anrepend
sein, Diese Pi<7enscAa/Zen AesiZsen Mali's
Poppen in TFnr/eZn; dasn AieZen sie den
ForZeiZ pro/?er AAnmcAsZnnp, AescAeidenen

Preises, smecZcmä/iiö'er PacZcnng', $ro/?er PaZZ-

AarAeiZ nnd scAneZZer ZnAereiZnnp. Pin
TFür/eZ reicAZ /nr gwZ swei TeZZer.

«#r/e/zwar£e«.
(Crosse .ßeHame-O/fertfe.

531 versch. Briefmarken, darunter Kamerun, China, Nach-
porto, Gaben, Togo, St. Kitts, Turks, Jungfern, Gilbert-
Ins., Wallis und Futuna-Ins., 3 versch. Abessinien (Scott-
Kat. Doli. 1.60), Ukraine 4 Neuheiten, 11 versch. 1. Ausg.
Rußland 4 versch. Außerdem ein Geschenk von 16 versch.

Belgien. Alle 547 Marken für Fr. 4.— franko.

cfe/ûik

Hï£s reinsZen nnd Ae-

sZen GrnndsZo/fen nnd
miZ aZZer (Sor^/aZZ Aer-
pesZeZZZ, rein, miZd nnd
nenZraZ, non ZieAZicAem

Aroma nnd sparsam
im GeArancA, AewäArZ

«Aren 30-/äAripen
Zen attcZt AenZe

nocA aZs (Zie AesZe

i?erg777«3/7/P.S

Lilienmildi-Seife
MarZce: Zwei Pergroänner

non

ßer^/n///7/7 c£ Co.,Zwr/c/z

PoiZeZZe-Pei/e /nr sar-
Zen, pesnnden, reinen
PeinZ and pep en aZZe

iPraZnnreinipAeiZen. -
Man ZtäZe sicA nor
iVacAaAmanpen and
acAZe an/ die MarAe:

Zaiei Perpmänner.
Preis per PZücA

Pr. PdO.

Musik! Es kommt nichts mehr nach. „Wir
sind die Letzten." — Gustav Mahler läßt
Brahms orgeln und lehnt sich an die Brüstung
der Traunbrücke. Starrt in den Fluß. Spricht
nichts. Plötzlich hebt er die Hand: „Dort, Herr
Doktor! Dort!" Und zeigt auf einen Punkt
im Wasser. Brahms sieht ihn und findet nichts.
„Was meinen Sie denn?" — „Schauen Sie
nur, Herr Doktor: hier kommt eben die letzte

Welle!"
Der Versunkene.

Beethoven will eines Tages beim „Schwan"
zll Mittag essen, ein Gasthaus, das neben der

„Mehlgrube", heute Hotel Krantz, lag. Er setzt

sich, klopft auf den Tisch nach dem Kellner; der

kommt, wie gewöhnlich, nicht. Abermals ver-
gebliches Klopfen. Beethoven zieht mittlerweile
sein Notenheft aus der Tasche und beginnt da-
rin zu notieren. Der Kellner kommt, fragt,
was gewünscht wird; allein jetzt hört der Mei-
ster nicht. Der Kellner, der ihn kennt, entfernt
sich, will später wieder kommen; Beethoven ver-
sinkt immer tiefer in Arbeit. Endlich fährt er
auf, klopft energisch: „Zahlen!" und ist ganz
überrascht, als er hört: „Ja, Sie haben ja noch

gar nichts bestellt!"

Abonnements
kür m üüusliebchn Uorà"
nimmt ontASASN <in8 Lursnu <ior

Uestnlo^^jssossllsebakt in Wrioü.

ttsnàrlZeîteiK
vorxWeiedllst unà anxekanxeri, veodeii 50 dis 35 Kempen,

làksr -von 95 kappen so, Vivavdisseu voll kr. 1.95 an,
llberdallcitvoder von kr. 3.59 su, Vallàsedollsr, klawiller-
sedür?ell usv. dillix. Lodönste Nüster, destes Natsrial.

rillsrvadlsellâvllx vims kàllàvaux
sfîtlter ^öi'A'siis, Ln«el, kelildsrpstrsiZs 36, taxer L.

De/7 /-eeZ/te/? Dnc/e/7 M einer
à/èissii iee/i sine re'äärsc/ieftie DnMS. Ke
soii na/rr/itt/i, ieic/iirere/Kisiie/i «nree/snei

sein, Diese DiAensci/aftsn öesiisen àAAi's
à UiU/ein / àieisn sie 6sn

Uorieii Aro/isr UàeeâsiAN,p, àescàUeNe??

Dreises, LîsssàKMAsrDttànA, Aro/isr Da/i-
àesr/ceii nn6 scàsiier ^ndsrsànA. Din
UBr/ei reiâi M/' Ani Mei Dsiisr.

D?/.à??/6-OFeD/D
531 versed. Lriàardsll, âarvllter kawsroll, vdills, Mod-
xorto, Kaden, lopo, 8t. kiìls, ?vrds, Ivllxkerll, Kilbsrt-
Ins., IValIis vllà ?lltlllla-Ills., 3 versed. ^dsssilliell (8eott-
Hat. voll. 1.69), Ukraine 4 steudeitell, 11 versed. 1. àsx.
kaLIallà 4 versed. rivdsrâeill eill kssrdsllk voll 16 versed.

Lelxiell. rille 547 Narkell kiir kr. 4.— kralldo.

às ràsisn nnci às-

sien Grnneisio/^sn
mii «Me?- DorA/nii âer-

^ssisiii, rà, miici nnci

nsnirKi,von iieàiisiêsm
Aroma nnei sparsam
à Gsbranâ, dsnêri
i/îrsn S0^'ä/iriA6N Ait-
isn à/ Kuâ âsnis
nos/t «is âs öesis

lllîMinillliM
àr/cs: Mesi DsrMiàner

von

De/^/77Ä/7/7 c5- ^0.^l/à/7

Boiisiis-Dsi/s M' La?'-

isn, Fssnnàn, reieien.

Dsini nnci A6AM aiis
DerniîrnrsirriA/ceiis??. -

àn itiiis sic/i vor
àâaàâAsn ?e??ci

asiiis a«/ à ilàrà
Mesi Der^màner.

De sis Mr Diiie/c
Dr. 2.60.
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